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Zweite Ausgabe.

Der Viertelfährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 227, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 29. Jan. Der k. k. Miniſterialrath im Handels

miniſterium, Dr. Hock, iſt aus Wien wieder hier angekommen.
Durch die Abſchließung des deutſchöſterreichiſchen Telegraphen

vereinsvertrages vom 25. Juli 1850 hat der preuß. Vertrag mit Belgien
in allen ſeinen weſentlichen Theilen noch eine größere Bedeutung ge
wonnen, und die Beſtimmungen des letzteren werden für das ganze
Vereinsgebiet, alſo für Preußen, Deſterreich, Sachſen und Balern,
durch Vermittelung der preußiſchen Telegraphen Anwendung finden.
Nachdem nunmehr die belg. Telegraphenlinien von Brüſſel Antwer
pen und Oſtende nach Verviers vollendet und preußiſcherſeits die ver
tragsmäßig übernommenen Telegrapheneinrichtungen von Aachen bisariers ſchon vor längerer Zeit getroffen worden ſind, wird mit dem

1. Februar d. J. die ununterbrochene Telegraphenverbindung zwiſchen
den preußiſchen, denen der Vereinsgebiete und den belgiſchen Linien
für das Publikum eröffnet. In Belgien treten zunächſt die Telegra
phenſtationen in Brüſſel, Mecheln, Antwerpen, Gent, Brügge, Oſten
de, Lüttich und Verviers mit dem gedachten Termine in Wirkſamkeit.
Die Eröffnung der übrigen belgiſchen Stationen wird ſpäter bekannt

t werden.emg WeſerZeitung“ enthält Folgendes: Offener Brief der

Deutſchen auf St. Thomas an die verabſchiedeten kurheſſiſchen
Offiziere. Verehrte Herren! Um Jhre Ehre und Jhr Gewiſſen rein
zu erhalten, wurden Sie ein Opfer der jetzt ſo traurigen politiſchen
Verhältniſſe Oeutſchlands. Wenn Sie die Sympathieen aller redlichen
Männer der civiliſirten Welt für ſich haben, ſo wird Deutſchland,
Das Jhnen zum größten Dank verpflichtet, die Verbindlichkeit aner-
kennen, für Jhre fernere Exiſtenz zu ſorgen. Von dieſem Gefühl
durchdrungen haben die auf dieſer kleinen Jnſel ſich aufhaltenden Deut
ſchen eine Subſcription eröffnet, deren Ertrag von 551 D. als jähr
lichen Beitrag, für vier Jahre ſich wiederholend, wenn nöthig, und
217 D. als momentanen Beitrag, wovon 20 D. von zwei ſich zeit
weilig hier aufhaltenden Deutſchen, zuſammen 768 D. ſie ſich erlau
ben Jhnen anzubieten, bis ſich Jhnen eine andere Laufbahn eröffnet.
Es fühlen ſich dieſelben den wackern Kämpfern für Ehre und Recht
tief verpflichtet und hoffen auf gütige Annahme ihres Anerbietens.
Die Redaktion der „„Weſerzeitung die darum gebeten wird einem
Zu dieſem Zweck ſich gebildeten Komite den Betrag behaändigen. Mit
größter Hochachtung empfehlen ſich Jhnen, werthe Herren, Ch. Ele
mens, C. H. Gräsmever, F. L. v. Lindemann. St. Thomas,
den 24. December 1850.

München, d. 27. Januar. Geſtern fand in der Akademie der
Wiſſenſchaften Sitzung ſtatt. Jn derſelben ſtellte Profeſſor Dr. von
Laſſaulx den Antrag, den quieszirten Profeſſor Fallmerayer als
Mitglied der Akademie auszuſchließen. Der Antrag ging mit einer
Majorität von zwei Drittel Stimmen durch. Es wurde ſofort eine
Kommiſſion niedergeſetzt, welche in der nächſten Sitzung Bericht zu
erſtatten hat. Der Fragmentiſt hat in den Nummern 1. 3 der Blat
ter „für literariſche Unterhaltung einen kurzen Bericht über die Si
ung der Akademie vom 27. November geſchrieben und die Geißel
ſeiner Satyre über einige „ſatanseifrige“ Profeſſoren geſchwungen, die
münchener Univerſität ein „geiſtiges BlindenJnſtitut“ und eine „Ver
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ſorgungs Anſtalt für wiſſenſchaftlichen Kretinismus“, und Baiern das
„wohlbeſtellte Böotien deutſcher Staaten genannt.

Darmſtadt, d. 27. Jan. Jn der heutigen Sitzung unſerer
zweiten Kammer erwiderte der Präſident des Staats Miniſteriums
v. Dalwigk auf eine Interpellation in Bezug auf die deutſchen An
gelegenheiten daß vollſtändige Geheimhaltung eine der erſten getroffe
nen Verabredungen geweſen ſei, bemerkte, daß ſo weit in Bezug
hierauf ſtändiſche Rechte zu wahren ſeien, dieſe gewahrt werden würden, und hinſichtlich des Wunſches, die Jnſtrukcienen mitgetheilt zu

erhalten, welche dem Geſandten in Frankfurt hinſichtlich Kurheſſens
und Schleswig Holſteins geworden ſeien daß er herzlich wünſchen
würde, dieſe IJnſtruktionen mittheilen zu können da die Staats Re
annt alsdann völlig gerechtfertigt daſtehen würde, aber es lägen
ormelle Gründe vor, welche jenes nicht geſtatteten. Abg. Reh, wel

cher die letztere Interpellation geſtellt, behielt ſich hierauf die Stellung
förmlicher Antrage vor.

Wiesbaden, d. 25. Jan. Die Naſſauiſche Allgemeine Zeitung
äußert ſich heute unter Anderm, daß eine allgemeine deutſche Zoll
einigung mit gemeinſchaftlicher Revenuenvertheilung ihr faſt un
möglich ſcheine. Halten wir feſt an Dem, was wir haben. Jn Oeſter
reich iſt ein entſetzlich hoher Tarif vorgeſchlagen der noch nicht einmal
befriedigt; die zum Ende dieſes Monats einberufenen Sachverſtändi
gen werden Erhöhungen beantragen, auch den Wunſch ausſprechen,
daß der erſt zu creirende öſterreichiſche Reichsrath das Ganze erwäge,
und wie ſollen wir uns um vergleichen kümmern? Erſt wenn die
öſterreichiſche Geſammtmonarchie einen rite eingeführten Tarif hat, kön
nen Zollvereinsregierungen mit ihr unterhandeln. Das iſt unſer Votum.

Aus Holſtein, d. 28. Januar. Das öſterreichiſche Truppen
korps iſt mit Ausnahme der Kavallerie, die heute die Elbe paſſirt,
bereits ins Lauenburgiſche eingerückt und hat ſich über dieſes Land
ſowie über die nachbarlichen Theile vom hamburgiſchen, lübeckiſchen
und mrcklenburgiſchen Gebiete koncentrirt. Das Hauptquartier der
Avantgarde unter General Zobel ſteht in Mölln, der holſteiniſchen
Grenze am nächſten die 2. Brigade ſteht in Schwarzenbeck bis Ber
gedorf; die 3. Brigade kommt nach Lübeck und die 4. Brigade nach
Ratzehurg. Das Hauptquartier des F. M. L. Legeditſch kommt nach
Lauenburg, die Kavallerie wird auf mecklenburgiſchen Boden um Boſ
tzenbürg gelegt. Der Einmarſch nach Holſtein kann alsdann ſehr e
von zwei Seiten geſchehen, mit der J. Brigade von Bergedorf über
Hamburg nach Altong im ſüdlichen Holſtein und mit T., der Avant
garde, von Mölln über Oldenburg, Oldesloe nach Kiel im weſtlichen
Holſtein. Dem Vernehmen nach iſt die 1. Brigade dazu beſtimmt,
Rendsburg zu beſetzen.

Man ſchreibt der Schleſiſchen Zeitung aus Berlin: Die Nach
richten aus Wien über die Unterredungen, welche Graf Sponneck
mit dem Fürſten Schwarzenberg gepflogen, ſtimmen ganz überein d
Dänemark keinen Zoll breit nachgeben will. Von Kopenhagen a
meldet man, daß man durch die Verlegung einiger in re
ſtandener Bataillone die Bedingung erfüllt zu r Ze Der
chen die Beſetzung Friedrichsorts Und Rendsburgs a rn Kiel

Gettorff (auf der e e e ui ieler Correſpondenz vom 26. Jan. nen enahe 100 arg ſtarken Abrpe lung Danen beſetzt worden.



Rendsburg d. 28. Jan. Leider iſt es für den größeren Theilder permittittek Schleswiger zu ſpät, wenn jetzt die männiglich

gehegten Befürchtungen und öffentlich ausgeſprochenen Warnungen
vor Dem, was die Dänen gegen ſie im Schilde führen, ſich durch
hier einlaufende Kunde von dahin gehörenden Thatſachen als begrün
det erweiſen. Einer von unſeren Permittirten, welcher den Dänen
nur mit großer Wagniß und mit genauer Noth entkommen, von ih
nen nach ſeiner Rückkehr bereits inhaftirt war, um demnächſt zum
Militair abzugehen, berichtet, daß die Dänen alle heimkehrenden, aus
unſerer Armee permittirten Schleswiger, welche dem von Tilliſch er
laſſenen proviſoriſchen Wehrgeſetz für das Herzogthum Schleswig ge
mäß ſeit Neujahr als Abweſende zu Soldaten deſignirt worden,
jetzt ſofort zum Militairdienſte nöthigen. (Zu ſolchen gehö
ren bekanntlich außer denen, die nach dem alten Militairſyſtem wehr
pflichtig, auch die Städter, welche med. 1850 noch nicht 24 Jahre
alt waren). Der Berichterſtatter, in deſſen Ausſage Zweifel zu ſetzen
wir nicht Urſache haben, wurde deshalb in Schleswig keineswegs ſich
ſelbſt überlaſſen, ſondern fortwährend, auch an ſeinem Heimakthorte,
in Aufſicht und Haft gehalten, der er jedoch entkam. Die Permit
tirten werden auf s Schärfſte viſttirt.

Die Dänen, welchen natürlich daran gelegen, daß von ihren
heimtückiſchen Treiben nicht Kunde nach dem Süden komme, üben
noch immer ſehr ſtrenge Abſperrung gegen jede Kommunikation, außer
der vorberegten. Ein junges Mädchen aus Eckernförde, das hier ih
ren verwundeten Bruder im Lazarethe gepflegt hatte und ſich mit
ihm nach Hauſe begeben wollte, mußte, während ihr Bruder durch
gelaſſen wurde, nahe vor Eckernförde wieder umkehren.

Die Reduktion der ſchleswigholſteiniſchen Armee wird ſich näch
ſtens auch auf die Cadres ausdehnen. Mehrere ältere Offiziere der
Armee haben ihre Entlaſſung genommen.

Hamburg, d. 29. Jan. Morgen oder übermorgen werden
die drei Kommiſſare die neue Regierung antreten. Zu Miniſtern ſind
ernannt: Adolph Blome, Malmros und Syndikus Prehn.

eute ſind 2000 Mann Oeſterreicher eingerückt. Morgen werden die
brigen nachfolgen.

Schwerin, d. 27. Januar. Es wird hier heute erzählt, auf
die ablehnende Antwort des Miniſteriums wegen Uebernahme der

öſterreichiſchen Kavallerie ſei die Rückäußerung erſolgt, man bedauere,
von dem einmal gefaßten Beſchluſſe nicht abgehen zu können.
Demnach werden wir wohl bald öſterreichiſche Truppen in Mecklen
burg einrücken ſehen. Wie wir hören, ſollen dieſelben längs. der
lauenburgiſchen Grenze in der Art untergebracht werden, daß ihre
Quartiere ſich auf der einen Seite bis zu den Städten Grabow und
Hagenow erſtrecken. Schwerin wird einſtweilen verſchont bleiben
doch ſoll in dem eine Viertelmeile von hier belegenen Dorfe Lankow
Einquartierung angeſagt ſein.

Jtalien.
Turin, d. 22. Jan. Es verbreitet ſich hier das Gerücht, daß

die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Piemont und Toskana, die
bereits ſeit längerer Zeit ſehr ſchwankend waren, den Charakter ent
ſchiedener Feindſeligkeit angenommen haben. Der ſardiniſche Geſandte
am toskaniſchen Hofe, Marquis Pes di Villamarina, hat Florenz
plötzlich verlaſſen und ſich von Livorno aus nach Genua eingeſchifft,
wo er geſtern eingetroffen iſt. Unverweilt ſetzte er ſeine Reiſe nach
Turin fort.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Jan. Jn Betreff des Verhaltens der Regie

rung zu den päpſtlichen Uebergriffen erzählt man mit großer Be
ſtimmtheit, daß die Abſicht derſelben dahin gehe, dem Parlament eine
in möglichſt milden Ausdrücken abgefaßte deklaratoriſche Acte vorzu
legen. Sollte das Parlament hierauf nicht eingehen ſo werde daſ
ſelbe wahrſcheinlich aufgelöſt werden, indem man mit Gewißheit in
einem neuen Parlamente eine antikatholiſche Majorität erwarte. Die
jüngſt erfolgte Creirung eines neuen katholiſchen Biſchofſitzes in Jr
land durch den Papſt, hat auch dort die proteſtantiſchen und orangi
tiſchen Leidenſchaften aufgeregt und man erwartet für Jrland eine

beſondere Maßregel welche die Errichtung neuer Biſchofsſitze unter
ſagt. Die Königin ſelbſt ſoll ſehr entſchieden antipapiſtiſch geſonnen
ſein. In einem zahlreich beſuchten Meeting zu Mancheſter hat ſich
übrigens Cobden gegen die religiöſen Maßregeln erklärt. Man ſolle
doch die Katholiken durch ihre Biſchöfe regiert werden laſſen, die we
der Protection noch Gehalt verlangten. Das Parlament, in dem
Katholiken Jndependenten c. nächſtens auch ein Jude ſitzen würden,
ſei keine geeignete Körperſchaft zur Vertheidigung der religiöſen Su
prematie der Königin, die, welche ſo ſehr über bedrohten Proteſtan
tismus ſchrieen, gehörten ſämmtlich unter die Feinde der Reform, und
ſeien keine Vertheidiger der Freiheit; die große Maſſe des Volkes aber
ſei ruhig und müſſe nicht mit den maskenhaften Aufzügen der Mu-
nizipalität von London nach Windſor verwechſelt werden.

Merſeburg. Dem Bürgermeiſter Vogler in Cönnern iſt
von jetzt ab die Führung der Polizei Anwaltſchaft für den Stadt und
Landbezirk der daſigen Gerichts Kommiſſion übertragen worden.

Dem Regierungs und Forſt Referendarius v. Rauchhaupt iſt
die Oberförſterſtelle zu Pödekiſt in der Forſtinſpektion Wendelſtein
vom 1. Januar dieſes Jahres ab definitiv verliehen worden.

Hürch das Ableben des Pfarrers Hobohm iſt die Pfarrſtelle
zu Axien, in der Diöces Jeſſen, erledigt.

wohnten Niederlagegebäudes befindlichen Boden entwendet.

Durch das Ableben des Pfarrers und Superintendenten Dr.
Ehrhardt iſt das Oberpfarramt zu Eilenb urg erledigt worden.

Durch das Ableben des Pfarrers und Superintendenten Enge-
ling iſt die Pfarrſtelle zu Kirchheilingen, im Regierungsbezirk
Erfurt, vacant geworden.

Der Geheime expedirende Secretär Eckardt iſt zum Poſt Jn
ſpektor, der Poſt Secretär Hintze zum Poſt Kaſſencontrolleur, die
Poſtmeiſter Bänſch in Zeitz und von Brieſen in Naumburg
a. d. S. ſind zu Poſtdirektoren, der Ober Poſtſecretär Steude in
Torgau, der gſſiſtirende HofPoſtſecretär Fesca in Weißenfels
und der Poſt Secretär Arnold in Pon zu Poſtmeiſtern und die
Poſt Aſſiſtenten Reiſe witz in Mer eburg, Abeßer in Artern
zu PoſtSecretären ernannt worden.

Der Poſtverwalter, Poſtkommiſſarius Lindau in Sanger-hauſen iſt vom 1. Januar d. J. ab mit Penſion in den Rupeſtand
getreten.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation I. Abtheilung

am 30. Januar 1851.
1) Der Handarbeiter Gottlob Fleck aus Halle, ein bereits

vielfach wegen Diebſtahls und anderer Verbrechen beſtraftes Subject,
iſt angeklagt, am 21. December v. J. dem Drechslermeiſter Wolbert
ein Spielzeug in ungefährem Werthe von 3 Sgr. aus deſſen auf dem
hieſigen Chriſtmarkte aufgeſtellten Marktbude entwendet zu haben.
Er wird durch die vernommenen Zeugen, trotz ſeines Läugnens, des
Diebſtahls überführt, und nach dem Antrage des Staats Anwalts
Seitens des Gerichts des Zten Diebſtahls für ſchuldig erachtet und
demgemaß zu 8 Wochen Gefängniß, Detention bis zum Nachweis
des ehrlichen Erwerbs und der Beſſerung, Verluſt des Rechts die
Nationalkokarde zu tragen und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
1 Jahr verurtheilt.

2) Dem Kaufmann Ferdinand Pfeiffer von hier wurden Anfang
dieſes Jahres circa 14 Centner Kümmel im Preiſe von ungefähr
6 Thlrn. pro Centner von dem im zweiten Stockwerk ſeines unbe

Durdie gerichtliche Lokalbeſichtigung und die Ausſagen der darüber en
menen Zeugen war feſtgeſtellt, daß dieſer Diebſtahl nur durch ge
waltſame Entfernung eiſies vor dem 25 bis 30 F. vom Erdboden be
findlichen Fenſter angebrachten Eiſenſtabes und durch Anwendung einer
Leiter, alſo durch gefährliches Einſteigen und gewaltſames Erbrechen
ausgeführt ſein konnte. Dieſes Diebſtahls waren angeklagt:

1) der bereits 16 Mal in Unterſuchung geweſene, theils gezüchtigte,
theils kriminalrechtlich beſtrafte Sackträger Johann Friedrich
Bloßfeld von hier,

2) der hieſige Handarbeiter Karl Albert Roſenberg, gleichfalls
wegen erheblicher Verbrechen, insbeſondere auch wegen Hiebſtahts
mehrfach beſtraft.

Den Bloßfeld verdächtigen nach der Anklage und den erhobenen Be
weismitteln insbeſondere ſeine genaue Bekanntſchaft mit den Lokalitä
ten in dem Pfeifferſchen Niederlagsgebäude; die von ihm gemachten
Verſuche, den Handarbeiter Gellert zu dem Diebſtahle zu verleiten,
der Umſtand, daß derſelbe eine Quantität Kümmel im März vergange
nen Jahres in Leipzig verkauft hat, ohne deſſen redlichen Erwerb
nachzuweiſen der von ihm in Abrede geſtellte, gleichwohl aber nachge
wieſene verdächtige Umgang mit andern Perſonen, ſo wie endlich ſein
bisheriger ſchlechter Lebenswandel. Er wird daher vom Gerichtshofe
des dritten, diesmal gewaltſamen Diebſtahls in unbewohnten Gebäu
den für ſchuldig erachtet und zu zweijähriger Zuchthausſtrafe, Deten
tion in einem Correctionshauſe bis zum Nachweiſe des ehrlichen Er
werbes und der Beſſerung Verluſt des Rechts die preuß. National
kokarde zu tragen und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahr
verurtheilt.

Gegen Roſenberg werden als Verdachtsgründe Seitens der Staats
Anwaltſchaft geltend gemacht: deſſen vertrauter Umgang mit Bloßfeld
zur Zeit des Diebſtahls, deſſen Anweſenheit bei der Unterredung, in
welcher Bloßfeld den Gellert zur Theilnahme am Diebſtahle zu ver
leiten ſuchte; ſeine Bemühung, den Handarbeiter Haack zu beſtimmen,
gleichfalls an der Ausführung des Diebſtahls Theil zu nehmen der
vor Kürzem von Roſenberg gemachte Verſuch, aus der gerichtlichen
Haft. zu entweichen; ſein bisher geführter ſchlechter Lebenswandel.

Sie Anklage ſtühte ſich im Betreff des Roſenberg hauptſächlich
auf das bisfetzt noch nicht beeidigte Zeugniß des Handarbeiters Haack.
Da dieſer Zeuge durch Krankheit am Erſcheinen im heutigen Termine
behindert war, ſo beantragte der Staats Anwalt die Ausſetzung des
Erkenntniſſes bis nach bewirkter eidlicher Vernehmung des Haagck.
Das Gericht ging jedoch auf dieſen Antrag nicht ein, weil es die
Ausſage des Haack durch die Angabe einer andern Zeugin für ver
dächtigt und deshalb deſſen Vereidigung nicht für zuläſſig hielt, und
erachtete den Roſenberg des angeſchuldigten Diebſtahls für nicht

uldig.s Die StaatsAnwaltſchaft legte gegen dieſes Erkenntniß ſofort das

Rechtsmittel der Appellation ein
3) Dem Maurermeiſter Freymuth zu Cönnern waren von dem

auf einem Seitengebäude ſeines Gehöftes befindlichen verſchloſſenen
Getreideboden, unter welchem ſich die Wohnung des Gärtners befin
det, ſeit längerer Zeit Naturalien entwendet worden.

In der Nacht vom 7. auf den 8. Septbr. wurde hierbei der bis
her noch nicht beſtrafte Dienſtknecht Martin Chriſtoph Gneiſt
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aus Cönnern betroffen und war derſelbe geſtändig zu drei verſchie
denen Malen Getreidediebſtähle bei ſeinem Dienſtherrn ausgeführt zu
haben. Er behauptete, hierzu einen Schlüſſel benutzt zu haben, wel
chen er kurz zuvor auf dem Freymuthſchen Hofe gefunden und als ei
nen Hauptſchlüſſel des Freymuthſchen Gehöftes erkannt habe. Durch
die vernommenen Zeugen und Sachverſtändigen ſtellte ſich jedoch her
aus, daß der benutzte Schlüſſel unzweifelhaft ein falſcher Schlüſſel
iſt, und es wurde deshalb der Angeklagte des gewaltſamen Diebſtahls
in bewohnten Gebäuden für ſchuldig erachtet und zu 1 Jahr Zucht
hausſtrafe, Verluſt der Nationalkokarde und der Landwehrdienſtaus
zeichnung und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

4) Der wegen Bettelns, Vagabundirens und Diebſtahls bereits
beſtrafte Schuhmacher Johann Gottfried Papſt aus Delitzſch,
iſt angeklagt und geſtändig, am 27. Decbr. prast. hierſelbſt gebettelt
und bei dieſer Gelegenheit einen Rock im Werthe von 1 Thlr. 15
Sgr. entwendet zu haben.

Er wird deshalb wegen wiederholten Bettelns und zweiten
Diebſtahls zu 10 Wochen Gefängniß, Detention in eine Korrektions-
anſtalt und Verluſt des Rechts die Nationalkokarde zu tragen, ver
urtheilt.

5) Der Handarbeiter Johann Gottfried Gold aus Kroſigk,
welcher bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, wird beſchul
digt, aus der Geſindeſtube des Ritterguts Kroſigk den dortigen Knech-
ten mehrere Effekten, im Werthe von 28 Sgr. 3 Pf. entwendet zu
haben. Der Angeklagte iſt im heutigen Termine nicht erſchienen undwird derſelbe, nachdem die bereits erſtalteten eidlichen Zeugenausſagen

mitgetheilt ſind wegen Dritten diesmal kleinen gemeinen Diebſtahls
zu 6 Wochen Gefängniß, Detention in einer Korrektionsanſtalt bis
zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung, Verluſt des
Rechts die preußiſche Nationalkokarde zu tragen, und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Wiſſenſchaftliche Nachrichten.
Halle, am 29. Jan. Jn der Sitzung des naturwiſſenſchaftli

chen Vereines hielt Hr. Dr. Kohlmann, nach Mittheilung des Ein
gegangenen, einen Vortrag über das polariſirte Licht, über welchen
ohne unmittelbare Einſicht der vorgelegten Apparate und Experimente
nur ein allgemeiner Bericht erſtattet werden kann. Der Redner er
örterte zunächſt die verſchiedene Natur der beiden Lichtſtrahlen, welche
durch Theilung des auf einen Spiegel fallenden Strahles der
durchfallende und reflectirte entſtehen und bei dem Auffallen auf
einer zweiten, in der Achſe ihrer Richtung drehbaren Spiegelfläche
ein ganz abweichendes Verhalten zeigen. Alsdann wurden die ver
ſchiedenen Erzeugungsarten des polariſirten Lichtſtrahles durch den
einfachen Polariſationsapparat, durch gewöhnliche Brechung, durch
Nicol'ſche Prismen und durch geſchliffene Turmalinplatten ſpecieller
dargelegt und durch die betreffenden Apparate erläutert. Von der
doppelten Strahlenbrechung des isländiſchen Doppelſpathes, welche am
geſchliffenen Kalkſpathprisma unterſucht zur Unterſcheidung eines ge
wöhnlichen und eines außerordentlichen Strahles führt, ging der Red
ner zu der durch die Polariſation möglichen Beſtimmung der kryſtal
liniſchen Mineralien über, indem er zeigte, daß allen Mineralien des
regulären Kryſtallſyſtemes die doppelte Strahlenbrechung völlig fehlt,
daß dagegen die Kryſtalle des quadratiſchen und hexagonalen Syſte
mes optiſcheinachſige, die des rhombiſchen und überhaupt aller un
gleichachſigen Spſteme optiſch zweiachſige Kryſtalle ſeien. Die präch
tigen concentriſchen Farbenringe in den ein und zweiachſigen Kry
ſtallen wurden in zwei aufgeſtellten Polariſationsapparaten und mit
Hülfe der Turmalinzange gezeigt und endlich nöch die Beſtimmung
organiſcher Subſtanzen durch die Polariſation, insbeſondere die Un
terſcheidung des Rohr, Frucht und Traubenzuckers, die Unterſu
chung des Zuckergehaltes einer Flüſſigkeit durch ihr Polariſationsver

mögen erörtert. r.
Von den der ProvinzialJrren Anſtalt in der

Nietlebener Separation zugetheilten, in un
mittelbarer Nähe der Anſtalt gelegenen Aeckern
ſollen 52 Morgen 123 Ruthen, in 14 Ab
theilungen von 2 bis 5 Morgen, meiſtbietend
auf ſechs Jahre verpachtet werden. Der Bie
tungstermin findet

Sonnabend den 15. Februar d. J. 9 Uhr
im Geſchäftszimmer der Anſtalt ſtatt.

Der Gärtner der Anſtalt wird den Bietungs
luſtigen die Aecker anweiſen.

Der Director der ProvinzialJrren Anſtalt
Geheime MedizinalRath

Dr. Damerow.

Bekanntmachung.
Es ſollen

den 5. und 6. Februar d. J.
von früh 10 Uhr ab auf dem Platze vor der
„Weintraube“ hier 52 Stück von der Land
wehrKavallerie und Landwehr Infanterie an
den Delitzſcher Kreis zurückgegebene, gute
und brauchbare Pferde öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen baare Zahlung verkauft werden.

Jndem ich Kaufluſtige hierzu einlade, be
merke ich zugleich, daß der Kreis nach dem
Verkaufe der Pferde für etwaige Fehler an den
ſelben keine Gewähr leiſtet. t

Delitzſch, den 29. Januar 1851.
Der Königliche Landrath

von Pfannenberg.

Bekanntmachung.
Von den Landwehrpferden, welche aus dem

Querfürther Kreiſe im Monat November
v. J. in Merſeburg zur Mobilmachung ge
ſtellt wurden, ſind in Folge der Oemobiliſtrung

16 Stück
wieder zurückgegeben worden.

Es ſollen dieſe
den 6. Februar er. von Vormittags

hr an
zu Mücheln, im Gaſthofe zum „Deutſchen
Hofe“, meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden wozu zahlungsfähige
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Sct. Ulrich, den 28. Januar 1851.
Der Königliche Landrath Querfurther Kreiſes.

v Helldor ff.
Pferde- Verkauf.

4 Stück alte, noch ſehr brauchbare Acker
pferde ſtehen zum Verkauf auf dem Amte

chraplau.

e

Holzverſteigerung.
Oberförſterei Zöckeritz.

J. Donnerstag den 6. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſollen circa
400 KiefernStämme,

6 KiefernScheitklaftern,
150 KiefernReisklaftern,

welche im Unterforſt Sandersdorf, Forſtort
Stakendorf, verſchlagen ſind, meiſtbietend
verkauft werden. Verſammlungsort iſt am
Häuschen im Stakendorfer Buſch.
II. Dienstag den 11. Februar d. J.

Vormittags 11 Uhr
ſollen circa

33 Eichen, Buchen Aspen und Bir
ken Nutzſtücke,

6 Eichen Scheitklaftern,
4 Birken-KnüppelKlaftern,

170 Reisklaftern,
20 Schock Dornen,

welche im Unterforſt Preßen, Forſtort Käm
merei, verſchlagen ſind, meiſtbietend verkauft
werden. Verſammlungsort iſt in der Schenke
zu Naundorf.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, mit
dem Bemerken daß die betreffenden Förſter
das zum Verkauf kommende Holz während der
letzten 3 Tage vor der Auction näher bezeich
nen werden.

Zöckeritz, den 26. Januar 1851.
Königl. Oberförſterei.

Auction von Speck.
Montag den 3. Febr., Vormitt. 9 Uhr, Nach

mitt. 2 Uhr, und folg. Tage um dieſelbe Zeit,
ſollen im Gaſthofe „zum goldenen Pflug“ hier

eireag 15,000 Pfund
ſehr gute, ſchmackhafte, weiße, fette Speck
ſeiten Rippenſpeck und einige Schinken in be
liebigen Quantitäten meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Den Mitgliedern des Spandauer Aus
ſtattungs-Vereins, welche mich zur Bei
wohnung der am 20. d. Mts. angeſtandenen
GeneralVerſammlung bevollmächtigt hatten,
mache ich hierdurch bekannt: daß ich bei Theil
nahme an der Reviſion an der Verwaltungs

kauntmachüngen.
Rechnung pro 1850 dieſe in größter Ordnung
gefunden und in der Direction Männer erkannt
habe, die die Angelegenheiten des Vereins mit
großer Sachkenntniß und Uneigennützigkeit lei
ten, ſo wie, daß das in 7 Monaten um circa
8000 e vermehrte Reſerve Kapital ſicher an
gelegt iſt.

Da nun durch Beſchluß der Deputirten in
erwähnter Verſammlung einige Beſtimmungen
der Statüten zu Gunſten der Mitglieder geaän
dert und die Beiträge bei Ausſteuerfällen von
294 9 auf 1 herabgeſetzt ſind, ſo iſt
das beſte Gedeihen des Vereins mit größter
Sicherheit zu erwarten, weshalb ich denſelben
zu recht zahlreicher Benutzung empfehle.

Gerbſtädt, den 25. Januar 1851.
Hell wig, Bürgermeiſter

Unterm 20. d. Mts. iſt Herr W. Krumme
in Gerbſtädt zum Haupt Agenten des hieſi
Konfirmanden und Ausſteuer- Ver
eins für die RegierungsBezirke Merſeburg
und Magdeburg ernannt und ermächtigt
worden, in Städten derſelben Agenten für den
Verein anzuſtellen.

Spandow, den 28. Januar 1851.
Der Director Moewes.

Anträge ſicherer Geſchäftsleute zurnahme von Agenturen für oben gensnmen r
ſteuerVerein erbittet ſich der Unterzeichnete
franco und bemerkt daß für den Verein bei
ſeiner großen Nützichkeit und Billigkeit, indem
Eltern ihren Kindern bei einem monatlichen
Beitrage. von 21 pro Hundert im erſten
und bei einer vorkommenden Ausſteuer
in den nächſten 9, alſo binnen 10 Jahren eine
Ausſteuer von 100 bis 500 erwarten kön
Weg ſich gewiß die größte Theilnahme ſinden
wird.

Anmeldungen neuer Mitglieder nehme ich
täglich auf und weiſe nur darauf hin, daß
in meiner Agentur in 6 Monaten nahe an
100,000 Ausſteuer Kapital verſichert wor
den welches wohl die beſte Empfehlung für
dieſen Verein ſein dürfte.

Statuten liegen bei mir zur gefälligen
ſicht; auch bin ſch erbötig, den nöthigen Auf
ſchluß zu ertheilen.

Gerbſtädt, den 28. Januar 1851.
Der Haupt Agent W. Krumme-

s



Bekanntmachung.
Jm Einverſtändniß mit dem Vereins Ausſchuß hat das unterzeichnete Directorium be

ſchloſſen, als 2te Dividende für das Rechnungsjahr 1850 den Betrag von
5 Thaler pro Aetie

aus den Ueberſchüſſen dieſes Rechnungsjahres unter die Vereins Actionäre zur Vertheilung zu
bringen.

denbetrag

Da das Directorium zur Zeit noch an der Ausgabe der Haupt Actien Ookumente nebſt
Talons und Coupons behindert iſt, ſo werden die Vereins Ackionare erſucht, dieſen Dividen

den 12. und 13. Februar 1851
egen Vorzeigung oder Einſendung ihrer JnterimsActien bei dem Vereins Kaſſen Director
errn Wilhelm Stengel jun. hier zu erheben. Auswärtige Actionäre werden gebeten,

bei Einſendung ihrer Interims Actien ein Verzeichniß der eingeſandten Nummern beizufügen.
Die zur Auszahlung dieſer Dividende präſentirten Jnterims Acktien werden abgeſtempelt werden.

Zwickau, den 28. Januar 1851.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins.

Kuntze. Stengel. Dr. Böſewetter.

Weiße Ball- Handſchuhe erhielt ſo eben in ſchöner billiger Waare

Art Fenset.
Wollene Spitzen in allen Couleuren enpſteyit zu Kleiderbeſätzen

Abe Fenset.
Blinden Anſtalt.

Für die Anſtalt wurden ferner geſchenkt:
17) von O. M. 1 18) von F. G. aus
Eisleben 1 19) von T. 1 20) von
der verw. Fr. Mat. Verw. F. 3 22
G Je mehr dieſe freiwilligen Gaben die
Theilnahme bezeugen, die Anſtalt erhalten zu

fehen, deſto wärmer iſt unſer Dank.
Halle, den 29. Januar 1851.

Der Director Krauſe.

Die beiden ſchönen Gartengrundſtücke Nr.
1730 und 1773, nahe an den Franckeſchen
Stiftungen, verbunden circa 6 Morgen groß,
in welchen ich die Anlage neuer Straßen pro
jektirt habe, ſind nebſt den dazu gehörigen
Wohngebäuden aus freier Hand bis erſten
Februar d. J. zuſammen oder beliebig ge
theilt, von da ab Nr. 1730 allein zu verkau
fen von C. A. Krauſe in Nr. 1730.

Halle, den 27. Jan. 1851.

Einhundert Thaler ſind ſofort gegen
Anerbietungute Sicherheit auszuleihen.

u deshalb bittet man unter der Adreſſe P. K.
der Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

6000, 3000, 1800, 1000, 900, 600, 500,
400; 300 u. 150 ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt alter Markt
Nr. 347.

6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1600,
1200, 1000 u. 300 ſind auszuleihen durch

Leipziger Straße im goldnen Löwen.

Compagnon-Geſuch.
Zum Betrieb eines Holzgeſchäfts in Sach

ſen (Pfoſten, Bretter, Latten ec.), was einen
bedeutenden Gewinn giebt und Riſico nie un
terworfen iſt wünſcht der Unternehmer (ein
reſpectables Leigziger, mit dieſer Branche

nz vertrautes Häus) den Beitritt eines recht
lichen thätigen Mannes, welcher nicht Kauf
mann zu ſein braucht und 8 bis 10,000
ſucceſſive entwickeln kann. Auf frankirte Briefe
wird der hierzu beauftragte G. H. Gries
hammer in Leipzig nähere Auskunft erthei

len, auch Sonntag den 2. Febr. in Halle
im Gaſthauſe zum goldenen Löwen Teipzi
ger Straße in den Nachmittagsſtunden
mündliche Anfragen beantworten,

Einen ordentlichen Barbier Gehilfen ſucht
der Wundarzt Zeuner, Leipziger Straße 298.

1. April d. J. zu beziehen.

Die BelEtage große Ulrichsſtraße
Nr. welche gegenwärtig Se. Excellenz der
ſern General von Steinäcker bewohnt, be

ehend aus ſechs Stuben, diverſen Kammern,
Küche u. ſ. w. iſt zu vermiethen reſp. zum

A. N. Korn.
Jn der Nähe des Waiſenhauſes können künf

tige Oſtern in einer bürgerlichen Familie noch
3 Penſionaire unter billigen Bedingungen Auf
nahme finden. Nachricht darüber ertheilt der
Buchbinder Eduard Krauſe, Rathhaus-
gaſſe Nr. 254 a.

Zur anderweitigen Verpachtung meiner Schenk
gerechtigkeit nebſt dem Gehöfte, worin ſie jetzt
betrieben wird, und einigen Feld und Wieſen
Parzellen, habe ich Termin auf den 11. Fe
bruar 1851, Nachmittags 1 Uhr, in meinem
Bauergute allhier angeſetzt, wozu Pachtluſtige
mit der Bemerkung eingeladen werden, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
und von morgen ab bei mir eingeſehen wer
den können.

Sandersdorf bei Bitterfeld,
den 28. Januar 1851.

Der Gutsbeſitzer Volk.

Dienſt Geſuch.
Eine ſehr bewährte erfahrene Wirthſchafte

rin, ſeit 11 Jahren in ihrer jetzigen Stellung,
wünſcht zu Johanni d. J., da ihr Mann vo
rigen Jahres geſtörben iſt, anderwärts auf
einer großen Wirthſchaft als ſolche Engagement

zur ſelbſtſtändigen Führung der inneren Haus
und Oekonomie-Wirthſchaft. Nähere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfragen der Rathskel
lerwirth Nitzſche in Schkeuditz, privatim
beauftragt

Ein junger Mann, Materialiſt und Com
toriſt, ſucht unter ſoliden Bedingungen Con
dition. Gefällige Adreſſen unter R. in der
Expedition dieſes Blattes.

Es ſind am 30. Januar vom Gaſthofe zum
„ſchwarzen Bär“ bis auf die Eliſabeth Brücke
5 bis 6 Säcke und eine wollene Pferdedecke
verloren gegangen der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbige gegen eine gute Belohnung
im Gaſthof zum „ſchwarzen Bär“ in Halle
abzugeben.

Blaſebälge in allen Größen empfiehlt
und garantirt für deren Güte und Kraft

Fr. Lange in Halle.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Holz Verkauf.
Donnerstag, als den 6. Februar 1851, Vor

mittags 9 Uhr ſollen zu Radewell eine Quan
tität Eichen, Rüſtern und Erlen, circa 60
Stück, nebſt einer Partie Reisholz, unter den
im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin
gungen, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Radewell, am 30. Januar 1851.
Benjamin Müller.

So eben empfing
weſt engl. Auſtern, à 100 St

Friſchen Seedorſch, a 3
Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Cocosnussölsoda Seife, à
5 u. 8 bei B. A. Herin g.

Gutta Perchaverkauft V. A. Hering.
Marmor Platten

Tiſch und Spiegel Platten in roſa,
rün, blau 2e. empfiehlt als etwas

Neues und werden Beſtellungen in allen
Größen prompt effectuirt durch

4. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. 181.

Hamburger geräuch. Heringe, u
ßerſt fett, ASt. I emp ng le

Gerſten und Hafer Stroh iſt zu haben bei
Angermann in Mötzlich.

Bände(Neifen) Verkauf.
Jetzt ſind wieder 9, 10- und 12füßige

Reifen vorräthig, auch liegen noch eine Partie
alte 52, 6- und 7füßige Reifen, um damit
zu räumen, für den Preis von 3 e vorrä
thig. Auch nehme ich Beſtellung auf Eichen,
Buchen, Birken, Dorn, Aspen und in die
ſes Fach einſchlagende Artikel an auch laſſe
ich Eichen und AspenSchaalholz auf Beſtel
lung anfertigen, und wird mein Beſtreben ſein,
alles pünktlich zu beſorgen.

Auguſt Schultze
in Hettſtädt:.

Sonntag den 2. Februar
ladet Nachmittags zum Tanz, Abends 7 u
zum Männergeſang Concert und nach
demſelben zum Ball im Hartmann ſchen
Gaſthofe „zur Fortung“ in Unterteut
ſchenthal freundlichſt ein

Hartmann und der Sängerverein.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 31. Januar

Das bemooſte Haußt,
Luſtſpiel 4. Akten von R. Benedix.

Hannchen“ Frau Thalburg Kanow.
t Alsdorff“ Herr Lorenz.

Sonntag den 2. Februgr:

Wilhelm Tell,Schauſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller.
Tell“ Herr Lorenz

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

»Stettin, d. 29. Jan. Roggen 33 pr. S
33 G. Rüböl 10 pr. Frühj. 10 Vr., pr. Herb
102 bz. Spiritus 24, pr. Frühj. 227, G.

amburg, d. 29. Januar. Getreidemarkt flau.Oel Fruhlchr 21 pr. October 21 zu haben.
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